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Saar, Mosel und Maas
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Im Jahre 1984, 1n dem Tholey die 1350jährige Wiederkehr seiner urkund-
lichen Ersterwähnung feiert, darf die Urkunde, auf der das Jubiläum beruht,

die alteste des Rheinlandes, besondere Aufmerksamkeit beanspruchen.
Sie i1st das Testament des £fränkischen Adligen Adalgisel Grimo, das nicht
mehr 1m Original, sondern 1n einer leicht beschädigten, aber durchaus glaub-
würdigen Abschrift AuS dem J auf Pergament vorliegt un! 1m Landes-
hauptarchiv Koblenz aufbewahrt wird.

Wir wollen die Person des Erblassers un! seine testamentarischen Ver-
fügungen, aber auch den kirchen-, wirtschafts- und kulturgeschichtlichen
Inhalt dieses lestamentes, das 1mMm Anhang ediert un übersetzt dieser Studie
beigefügt ist, EeIW. näher betrachten:

Adalgisel Grimo WAarTr eın vornehmer Franke, dessen genealogische Ein-
ordnung die Forschung ce1it langem beschäftigt, aber bisher och nicht 1n all-
cse1its anerkannter Form gelungen ist, obwohl ine Reihe VO  } Verwandten
(Schwester, JTante, Neffen) namentlich seinem 1estament erwähnt. Man-
che möchten ih gern das damais herrschende merowingische Königshaus
anschließen. Unbestritten sind seine Zugehörigkeit einer einflußreichen
Familie, die 11771 austrasischen. Reichsteil, besonders zwischen Maas, Ardennen
un Hunsrück, reich begütert WAaTrT, un! seine Verwandtschaft mıit einem Her-
ZOß Adalgisel, der mnmen mıit Bischof Kunibert VOIL öln für den —-

mündigen Merowingerkönig Sigibert 1888 die Regentschaft führte Grimo sagt
VOIL sich selbst, daß eTtr der Verduner Domkirche EeErZOgCI worden sel, viel-
leicht hat dort auch die Diakonenweihe erhalten. Geine Freundschaft mit
Bischof Paulus von Verdun nähert ih: einem Kreis VOIN gelehrten Männern
all, die ote önig Chlothars IL (T 629) ihre Ausbildung erhalten hatten,
dann hohe Hof- und Gt+aatsamter bekleideten un ihr Leben 1mM Dienste der
Kirche beschlossen. schon 1n jugendlichem Alter die Weihen erhalten
hat, oder wıe manche seiner Zeitgenossen, erst 1n fortgeschrittenem Mannes-
alter der Welt entsagte un! sich der kirchlichen Arbeit widmete, bleibt offen.

Gekürzte Fassung eines 1984 1n der Abtei Tholey gehaltenen Refera-
tes Vgl Herrmann, Das JTestament des Adalgisel Grimo, 1n : Bericht
der staatlichen Denkmalpflege 1m Saarland, Abt. Bodendenkmalpflege (1975)
67—89 Aus dieser Arbeit ist auch die hier 1mM Anhang gegebene Edition und
Übersetzung des Testaments entnommen.
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GCeine geistlich-religiöse Vorstellungswelt das Eingeständnis des eigenen
sündigen Lebens, der Glaube das Jüngste Gericht, ineWerksfrömmig-
keit, aber auch das Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit, entspricht G@el-
nerTr eit.

Im Testament nennt ine Reihe frommer Werke die Gründung eines
Klosters 1in Longuyon 1m nördlichen Lothringen, das der heiligen Agatha
weihte, den Bau ıner Eigenkirche Tholey, die auf seine Bitten der Bischof
VO  } rTIer mıiıt Klerikern besetzte, die Errichtung iner Armenstiftung 1n

Mercy, weıtere Schenkungen nicht namentlich genannte Einzelpersonen
und Kirchen, die Entlassung VO'  . Hörigen AUuUS der Leibeigenschaft, wodurch

ihnen einem besseren sozialen Status verhalf.
Seinen Besitz lernen WIT Nau aus seinen testamentarischen Verfügungen

kennen. Zum Haupterben SeiIz das Kloster St. Agatha 1n onguyon e1n.
Einmal Ssagt eT, all sein Vermögen (sofern nicht andere Personen
oder Institutionen damit bedenkt) rhalten soll, anderer Gtelle zaählt auf
die beiden Dörtfer Longuyon Uun! Noers, Anteil demorfMontmedy, den
Bach Ir  e (alle 1mMm nördlichen Lothringen), wel Drittel des Ortes Temmels|
der Mosel und Weinberge der Mosel Weiterhin rhalten

die Pfarrei Gt DPeter 1n Temmels eın Drittel des gleichnamigen Dorfes,
Anteil Weiten(?) un Besitz 1n Kell;
die Domkirche 1in Verdun seinen Anteil dem orf Mercy, die Dörtfer Ir:
un Wichimonhiaga, dessen Lage bis heute icht identifiziert werdenF  ; konnte, das CcCastrum Tholey mıit der ort VOIL ihm erbauten Kirche un
dem Ort Domo.
Es soll uns nicht stOren, daß VO  a den beiden letztgenannten Orten gesagt
wird, 61€e cseijen in den Vogesen gelegen; denn bis 1NSs J herein gilt
diese Landschaftsbezeichnung auch für das Gebiet nördlich der eigent-
lichen Vogesen bis ZUI Warndt und der oberen ahe
das Kloster(?) Gt Maximin 1n TIrier erhält die Hälf£fte des Ardennenortes
Bastogne mit Kuhherden und -hirten und Weinbergen der Lieser,
die Gt Peter- un:! Vitoniuskirche 1n Verdun mıit einer Leprastation Grimos
Anteil Taben der unteren Daar,
die Armengenossenschaft 1n Irier ein Haus in TIrier,
die Armengenossenschaft in 'Tours der Loire 600 Schillinge,
die Leprakranken 1n Metz eın Viertel des Dorfes Failly,
die Leprakranken 1n Maastricht Anteil dem orf lemalle,
die Armengenossenschaft in Huy der Maas das orf Han der
Ourthe 1n den Ardennen,

”” F E AA
}

Grimos Nefftfen Anteil dem orf£ Beuveille,
die St Georgskirche 1n Amay der Maas zwischen Huy un Lüttich
seine dortigen Weinberge,
die Armenstiftung Mercy Mühlen dem Bach Crusnes 1mM nördlichen
Lothringen.
Grimos Grundbesitz bildete nicht eine zusammenhängende Fläche, SOI1-

dern WAar weit gestreu zwischen Maas, Ardennen und Hunsrück, wobei seine
Dörtfer un Kirchen 1n Gemenge mıit denen anderer Adliger lagen. ine solche
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Streulage ist charakteristisch für die £frühmittelalterlichen Besitzverhältnisse.
Der Rechtsnatur ach werden Güter, die Grimo 1Ur ZUTC Nutznießung hatte,
VO:  5 seinem Eigentum unterschieden. Letzteres hatte ererbt oder gekauft
Häuser 1ın der Woevre zwischen Maas und Mosel, 1n den Ardennen, 1

rTierer Land und auch 1n Tholey) oder durch irgendwelche Geschäfte sich
gebracht (Weinberge der Mosel). Aus der Tatsache, da{s nicht immer
der alleinige Eigentüumer VOomn Siedlungen ist, über die testamentarisch VeI-

fügt, sondern mıit anderen 1Ns Teil geht, Ur sechs Dörter gehören ihm
Nein, zehn anderen ist beteiligt, dartf auf ıne voraufgegangene Erb-
teilung 1in seiner Familie geschlossen werden. Der Stammbesitz scheint eher
durch Zuweisung bei der fränkischen Landnahme die Wende VO Z.U.:

T als durch Landesausbau zustande gekommen e1in. Das ergibt sich
daraus, die OUrte, ber die Grimo verfügt, ausnahmslos vorgermanische
Namen tragen, also ZUT eit der Landnahme schon bestanden un nicht erst
VO: den £fränkischen Herren gegründet worden sind.

Abgaben und Einkünfte geben uns Hinweise auf Bodennutzung und Land-
wirtschaft. Da wird einmal zwischen Wäldern, Wiesen und Felder/Ländereien
unterschieden. Es besteht also bereits ine differenzierte Bodennutzung für
Ackerbau (Felder, Ländereien) und für Viehwirtschaft Wiesen An Getrei-
dearten wird Weizen besonders erwähnt. Im Bereich der Viehhaltung begeg-
11211 Kuh-, Schaf- un Schweineherden. Ein Legat VO:  } Käsen bezeugt das
Bestehen VO  in Milchwirtschaft. Die Erwähnung VO  z Weinbergen der Mo-
ce] bei Lieser und der Maas bei maYy zwischen Huy un:! Lüttich belegt
wieder einmal das Fortleben des Weinbaues, den die Kömer 1n das Land
nördlich der Alpen gebracht hatten. Aus der Tatsache, dafß nicht LLUTLTI über
Land und Hörige, Getreide und ieh verfügt wird, sondern auch ber Gold
und Silber, ergibt sich, daß damals neben der Naturalwirtschaft ine aus der
Spätantike überkommene Geldwirtschaft och fortbestand.

Das kirchliche eben, 1n uUuNnNseTeI Landschaft schon VOTI der fränkischen Land-
nahme grundgelegt, wird 1m Testament verschiedenen tellen TO-
chen. Die Diözesanorganisatıon iGt bereits ausgebildet. Tholey lag damals
wI1e heute iın der iOzese Jrier. ach dem Bau seiner Eigenkirche 1n Tholey
hatte sich Grimo den rierer Bischof, vermutlich Bischof Modoald (ca
614—647/49 regierend) gewandt mıit der Bitte, Kleriker schicken und die
Kirche weihen, der Bezug des Tauföls (Chrisam) ZUT: Bereitung des Tauf-
asseTISs ıne jährliche Zahlung das Bistum Irier wird geregelt.
Neben Irier erscheint Verdun als weitere Diözese, der aber keine geistlichen,
sondern L1UTI weltliche Besitzrechte 1n Tholey 1m 1lestament zugewlesen
werden.

Das Testament nennt auch ine Reihe VO  3 Pfarrkirchen, einige mıit ihren
Patrozinien: Gt DPeter 1n Verdun und 1n Temmels, Gt Agatha 1n Longuyon,
Gt Vitonius franz. G+t Vanne) in Verdun, St Georg 1n Amay der Maas,
Gt Martin ın Tours, un jefert damit csehr wertvolle Zeugnisse für den Hei-
ligenkult der Merowingerzeit. IJer Kirchenpatron VO  5 Tholey wird 1mM Testa-
ment nicht genannt, aufgrund anderer Quellen darf 190008  D} mit gu Gründen
vermuten, daß damals schon der heilige Mauritius WAar.
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Erstaunlicher als die kirchliche UOrganisation erscheint M1 der hohe S+and
der Armen- un: Krankenpflege. Nicht NUTI, daß Armenstiftungen und Armen-
häuser erwähnt werden, sondern das Spital VO  } onguyon erscheint als 1ne
1n sich durchorganisierte Einrichtung mıit der geregelten Versorgung VoO  o

Armen mıiıt Nahrung un Kleidung, einem Küchenmeister als Verwalter und,
wI1e WIT beiläufig erfahren, auch mit mindestens einer Wärmestube. Daneben
steht die Krankenstation 1n der besonderen Form des Leprosoriums, der Ver-
sorgungseinrichtung für die VO: der Lepra, VO:  } jener schon in der Bibel
genannten Geißel der Menschheit, Geschlagenen, die SeCIL des anstecken-
den Charakters ihrer Krankheit 1n abgelegenen Häusern Rande der
menschlichen Gegsellschaft leben mußlte

Seit die Forschung auf das Grimo- LTestament aufmerksam geworden ist,
hat 61e sich iıne Interpretation der auf die kirchliche Niederlassung 1in
Tholey bezüglichen Passage des lextes bemüht, insbesondere versucht, die
Frage beantworten, ob bereits (Grimos Zeiten ler ein Kloster bestan-
den habe Der ext 1st sSOweıt eindeutig, als damals 1n Tholey nicht eın Pfar-
TeT sondern mehrere Kleriker wirkten. Ob 61e 1n mehr oder weniger lockerer
Gemeinschaft als Weltgeistliche (Stiftsherren) lebten oder ach monastischen
Regeln (Benedikts VO:  . Nursia oder Columbans), bleibt offen. Das Bestim-
mMungSwWOTrt loca sanctorum ist 1 Gegensatz AA Bezeichnung anderer kirch-
licher Niederlassungen oder Einrichtungen völlig indifferent. Ecclesia werden
die Kirchen 1n Trier, Verdun und Huy genannt, hasıilica die 1n Temmels, S+t
Peter, G+t Vitonius, G+t Maximin 1n Trier, Gt Martin 1n Tours, monasterium
S1UC xenodochium und monasterium Seu congregatio 1n onguyon. Vielleicht
gelingt eines Tages, durch die Heranziehung und Auswertung anderer
Quellen doch noch die Anfänge klösterlichen Lebens in Tholey 1NSs J
zurückzuführen.

Auch die exakte topographische Lage der beiden 1M Testament genannten
Siedlungen Domo et Teulegio, Doma auft Toleio, Doma yvel Taulegius bedarf
noch der Klärung Teulegio Toleio Taulegius ist unumstritten Tholey. Wo
aber ist Domo Doma suchen? Forschungshypothesen wurden wiederhaolt
angeboten, allgemeine Zustimmung hat och keine gefunden.

Grimos 1estament VO: Jahre 634 begründete lange eit nachwirkende
Rechtsverhältnisse un Abhängigkeiten iın politisch-territorialer Hinsicht.
Die Verbindung Tholeys mıit dem Bistum Verdun bestand das Mittel-
alter hindurch fort und wurde 1n den 1680er Jahren, als französische Gerichte
alte Abhängigkeiten VO  e den drei lothringischen Bistümern Metz, Toul und
Verdun aufspürten, ne  Va belebt und diente dann als Rechtsgrundlage für die
Vereinigung (Reunion) des Schaumberger Landes mıiıt dem Königreich Frank-
reich. 5o wirkte die testamentarische Verfügung des Diakons Grimo dal-
gisel länger als e1in volles Jahrtausend fürwahr ein Grund, sich 1mM Jubi-
läumsjahr der geschichtlichen Bedeutung dieser Urkunde erinnern und die
alte Verbindung zwischen Tholey un! Verdun Neu beleben, nicht 1n poli-
tisch-territorialer Hinsicht, sondern 1n der ege freundschaftlicher un! gut-
nachbarlicher Verbindungen zwischen zwel alten Kulturstätten 1im deutsch-
französischen Grenzland.
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EDITION

[In nomıne Patri]s et Filii et Spiritus® sanctı. exemplaria. Sub die 1888 Kalen-
das lanuarıas anıno S OR regn1 gloriosi omMn.ı nostrı Dagoberti reg1s. Ego dal-
gyselus qui?) et Grimo, licet pecca(tor, amen gTatia Dei [diaconus p] ETI-

fectum®) mundi £acinore pendula et adhuc pecunıae luctelus 1n evl-
tandis metabolumm venije fas redemptionis habetur. nde tamen pectoris mel,
S1 Deo s1it placitum et Dei misericordia pemus® illud BL
tiurm SGIGTIE; quibus studiis, hu:  1US seculi regıone mutata, etemur caruisse®)
crimıne, 101 salute, unde, vel paulolum laxata supplicii pedeca, contempto
corda 1O:  } sentijant venturo dela®ß LLEC adeo8)
damnaturus veneranda discussio iudicet, quem CO tarı culpabilis et indignus
eCCalOT, qUO POC1US peccata INnea evanescant, inspirante Domino de latitu-
dine veln]iam CONSEquL 1NeTEeal. Idceirco CO
peccator Grimo pro anıme INneae remedium ® et abluenda contagla
peccatorum devotione)) promptissima per huius deliberationis seriem

|testamentum INCU77Z condidi eamque ] VeTO venerabili Erehe-
nulfo diacono scribendam COMMUSL. Confero monasterio%) 1Ve xenodocio vel
pauperibus Longagionis villam 1Ppsam, ubi 1pse monas[te/rium V1ISUS SU111

construxisse]| | cUum omnib]u[s ad pertinentibus, CU. mancı1p11s, aedifi-
C11S, CUu. terrIis, Camp1s, pratis, silvis, Pascul1s vel Oomnı 1Ure SUÜul  © monasterı10
superi1us nominato)) sanctae domnae Agathae /
Villam qUaEC VOCatur Nogaria CUu Oomnı 1ure SUl  ®} omnibusque”) ad perti-
nentibus C U integra soliditate monasterium Longagionense vel clericis Seu

pauperibus il15] n) possidenda promptissima anıl-
INae€e devotione transfundo, domus ineXquisitas Wabrense qUam 1n
Ardenense SE  s Ireverense C OMnı integritate monasterium Longagl[io-

1n SUÜu!  © iure| possideat et defendat. Porcionem iNneam de Madiaco,

a) spu‘ mit Kürzung. Hs
fügt Hs hinzu.

C) /erfectu“‘ mit Kürzung anscheinend die Hs - s ‘perfectis’ die früheren Abschreiber.
nicht Banz sicher.

e) ‘Caruisse‘ Hs
Idl nicht ganz sicher.

g) ‘deo‘ Hs
Von zweiter Hand 1ın ‚remedio’‘ verbessert.

1) Zuerst stand da ’deuotione promptissima‘ [mit Kürzung über - und -a] ® VOT-
her wiederholen die Herausgeber aus ‘inspirante domino’, das ber 1n der
Hs fehlt.
“‘confero monaster11 S1Ve xenodocii’ Hs
”’nominaui’ Hs

m) ’omnib; quae‘ Hs., doch ausradiert.
n) ‘dno’ mit Kürzung der ‘’domno’ frühere Abschreiber.
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ÜBE

[ Im Namen des Vaters] un des Sohnes und des Heiligen Geistes. Nieder-
schrift?. An den Kalenden des Januar 1mM Regierungsjahr uUuNnNseTe>s ruhm-
reichen Königs Dagobert. Ich Adalgisel, der auch Grimo (genannt wird), ‚WäarTr

Sünder, dennoch durch Gottes Gnade [Diakon]?
Woraus dennoch mein Herz, wWEeNll Gott gefällt und die Barmherzigkeit
Gottes der Völker zusammenzufügen, mıit welchem Eifer WIT
uns, nachdem WIT die Zeitlichkeit dieser Welt vertauscht haben, freuen, ohne
erbrechen, aber nicht ohne eil se1in, wodurch WITL, ein wen1g der Fes-
celn der Gtrafe entledigt, nicht den kommenden [Tag des Gerichts fühlen,
sondern das Heilmittel] Uun:! hbis dahin nicht die verehrungswürdige
Verhandlungen* den Verdammenden verurteilt, wıe ich schuldiger Uun!:
unwürdiger Sünder, der viel eher 1n seinen Sünden untergehen müßte, —-

geregt VO:  5 dem Herrn aus der Weite Verzeihung erlangen VeI-

dienen moOoge. eßwegen [habe] ich Sünder Grimo für meın Geelenheil un
als bereitwilligste Opfergabe für soviele abzuwaschende verderbliche Sünden
durch die Reihe dieser Verfügungen) (bei vollem Bewußtsein un! wohlüber-
legt)? meın Testament gemacht un: den ehrwürdigen Mann, den Diakon Er-
chenulf£ beauftragt (es) schreiben. Dem Kloster un dem Spital VO  - Lon-
guyon® übertrage ich eben dieses Dorf, ich celbst e1n Kloster [gebaut habe

mit allem] Zubehör, mıiıt Hörigen, Gebäuden, mit Ländereien, Fel-
dern, Wiesen, Wäldern, Weiden un! mit allen Rechten dem obengenannten

Das Dorf, das Noers genanntKloster der heiligen Frau Agatha
wird, mit allem seinem Recht un mit all seinem Zubehör 1n unversehrter
Ganzheit übertrage ich aus eifrigster Zuneigung meiner Geele als Besitz dem

Gekaufte Häu-Kloster Longuyon, seinen Geistlichen Un Armen
SeTr sowohl 1n der Woevre, als 1n den Ardennen Uun: dem Irierer Land soll
das Kloster Longuyon in aller Unversehrtheit besitzen un behaupten. Mei-
nen Anteil Montmedy, der MIr gesetzlich zusteht, S0. 1n unversehrter
Ganzheit mit Hörigen, Gebäuden, Weinbergen, Feldern, Wiesen, Wäldern
und der Wiese gelegen der Chiers? Uun:! dem Ir  e das Kloster® der hei-
ligen Frau Agatha bzw. die Klerikergemeinschaft VO:  z onguyon ihrem

War vielleicht Überschrift und wurde VO  3 einem Abschreiber fälschlich ın den
ext hereingenommen.
Das Verständnis der Arenga ist nicht NUur durch die Lücken 1 ext erschwert,
sondern auch durch sinnentstellende Schreibf£fehler. Doch erkennt 190028  > den
Grundgedanken, daß Hingabe irdischen utes in dieser Welt 1m Jenseits Lin-
derung der Gündenstraftfen bewirke.
Metapher für „Jüngstes Gericht“.
Die 1n Zeile vorhandene Lücke könnte sinngemäß ausgefüllt werden mit
54710 mente SANOQUE consilio. (Vgl Levison, Das Testament des Adalgisel-
Grimo VO Jahre 634, 1n : Aus rheinischer un! fränkischer Frühzeit. Ausge-
wählte Aufsätze von W, Levison, Düsseldorf 1948, 126 Anm. 2
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quod mihi legibus®) debetur, CU. integra soliditate, OR mancı1p11s, aedificlis,
vinels, Camp1s, pratis, cilvis et Dr sectumP) up aro et Hogregia |moO-
nasterium ] Sanıctae domnae Agathae SCu congregatio Longagionensi9 1n
SUO 1ure retineat. Porcionem Meam, quem9) 1n villa Belulfiaga habere V1-
deor, dulcissimis nepotibus mMe1s filiis. Adoni9) haberi v{(0] lo 1De villa vero|
Tamaltio porciones duas CUu. manc1p17s, domos vel Oomnı adiacentias uas

monaster1us Longagionensi9) habere debeat; ertiam VeTIO portionem basi-
lica domni etri ibidem constru[cta| E molendino ibidem sectum?) CI}

vevicibus et Vervicarıls vel quod 1a ad PpreESENS possidetur ad integrum.
GSimiliter portionem 1Neam 1n villa Fidinis Cu. mancı1p11s, aedificiis Del Omn1
iure SUÜUl  ® basilica domni Detri Tamaltio cita 1n SU!:  ® 1Ure valeat possidere.
Villa VeTO 1INea Marciaco, quantum POrCIO 111ea continet ve] legibus obvenire
debet, C omibus inexXquisitis, CUu. mancipis, aedificlis, Camp1s, pratis,
silvis, aquls aAaUUATUPEV decursibus, Cu OMnı superlectili yvel appenditiis
et reditibus SU1S vel quicquid 1n die mortis IMeae 1n 1Dsa villa inventum fuerit,
Sacrosancfae eclesie Virdunense 1n SUl! 1Ure et dominationi reciplet, ab 1Dsa
ecclesia perpetualiter 1n Dei nomıne possidendum. Gimiliter quod Callido
possidere videor, basilica domni Petri Tamaltio 1n SUÜl! 1Ure retineat. asa
1n JIreveris, QqUa matriculis COMPaTaVI, ad 1PSOS matriculos revertatur.
Omnimodis volo, uantumcumqaue per tabulas vel per epistolas SCeU quolibet
titulo ingenuos dimisi®, [vel qlui[c qui]d per epistolas 1116A5 adt) loca
Sancfia Seu merentibus personis contulit aut donavi, firma stabilitate permaäa-
neat Villam VeIO mmMeam Wichimonhiaga® cita 1n territori10 Virdunensi / |cum
manciplis|, aedificiis, CH: Camp1S, pratis, pasculs, cilvis @IU integra solidi-
tate omnibusque ad pertinentibus, Cu omibus ineXquls1t1s vel quicquid
tempore mortis INeade 1n S  1Dsa villa inventum fuerit, [sancta ecclesia] Vir-
dunensi, qui1 strennue de SU1S stipendiis enutrivit, ın SUO 1ure et domi-
natıone retineat. Molendinos 1NeOS 111107 sS1t0s up Crunam fluveolum, QUOS
ad PTeSECNS Erpo / [molina]rius“” vel qul tunc tempore molinarius fuerit,
CUu familia 1n 111ea elemosina consistant et illos qUOS 1n villa Mar-
C1äCOÖ institui nutriat etw) gubernet. [Quod t]estamentum Urnr firmum et
stabile haberi placuit, ut IMNNnem facultatem 1Neam secundum quod presens
pagiına loquitur, id est illas, terras, pratis, silvis, mancip1ls, aedificiis, aUTI U,

0) Danach vielleicht wel Buchstaben ausradiert.
p) “sectu‘ |mit Kürzung] verbessert in ‘secto'‘.
q) 5So die Hs
r) Die Hs hat “situ“ [mit Kürzung], ber 09 ist aus wel Buchstaben auf Rasur

verbessert; vgl 1 J 3 J
S) 51 unsicher.

aut Hs
u) ‘’uuichi monhiaga‘’ Hs.; ’unichi monhiaga’ die früheren Herausgeber.
V) ‘’molinarius’ lasen noch die früheren Abschreiber.
W) ’nutriata gubnat’‘ [mit Strich durch (verbessert ın ’gubnaet) Hs.; dann der

Raum VO  } twa sechs Buchstaben anscheinend unbeschrieben.
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Verfügungsrecht erhalten. Meinen Anteil, den ich an dem orf Beuveille
habe, sollen nach meinem Willen meine liebsten Neffen, die Söhne Ados,
haben Von dem orf Temmels aber coll das Kloster® Longuyon wel Teile
mıit Hörigen, Häusern und allem Zubehör haben, den dritten Teil aber die
dort gebaute Peterskirche mi1t der dortigen Mühle, mit Hämmeln und Schaf-
hirten un mit dem, Was 61€e gegenwartig schon dort besitzt, ungeschmälert.
Ebenso soll die G+ Peterskirche 1n Temmels das Besitzrecht meinem Anteii

dem orf Weiten mıit Hörigen, Gebäuden un allen zugehörigen Rechten
haben Mein orf Mercy aber, (d soviel me1in Anteil dort ausmacht un
M1r gyesetzlich zusteht, mit allen gekauften Häusern, mit Hörigen, Gebäuden,
Feldern, Wiesen, Wäldern, Gewässern un Wasserläufen, mit allen Gerät-
schaften, allem Zubehör und allen Einkünften un mıit dem, Was Tage
me1ines Todes 1n dem orf vorgefunden werden wird, soll die heilige Ver-
duner Kirche 1  e’  hrem Recht un unter hre Herrschaft erhalten, damit
eben diese Kirche fortwährend besitzen soll Fbenso coll Was ich 1n Kell be-
sıtze, die G+t Peterskirche 1n Temmels Recht erhalten. Das Haus 1ın Trier,
das ich VO'  . der Armengenossenschaft® erstanden habe, soll eben diese
Armengenossenschaft zurückfallen. Auf jeden Fall 11 1C] daß volle raft
behält, wieviele (Hörige) ich durch Urkunden? oder mi1t einem beliebigen
anderen Rechtstitel freigelassen habe und Was ich urkundlich heiligen G+ät-
ten!® oder verdienten Personen übertragen oder geschenkt habe Me:  1ın orf
Wichimonhiaga, 1 Verdungau?!! gelegen, aber mi1t Hörigen, Gebäuden, mit
eldern, Wiesen, Weiden, Wäldern mi1t allem Zubehör in voller Gänze, Uun!
gekauften Häusern un! mit allem, Was ZUT eit meines Todes 1n dem orf
vorgefunden werden wird, soll die heilige Verduner Kirche!?, die mich wacker
auf ihre Kosten nährte, ihrem Recht un! untier ihre Herrschaft erhalten.

Das Wort monasterium ist kein eindeutiger, sondern e1ın übergeordneter Be-
oriff, der 1mM Frühmittelalter £ür ein Mönchskloster wIı1e für ein 1n (‚emein-
schaft lebendes Kollegium VO  - Weltgeistlichen verwendet wurde (Ferdinand
Pauly, Siedlung und Pfarrorganisation 1mM alten Erzbistum Trier, Das Land-
kapitel Wadrill, ITrier 1965, 120 m 1t weiteren Belegen). ber den Begriff 2e10-

dochium Spital, Armenhaus 1n häufiger Verbindung mit einer Kleriker-
gemeinschaft vgl Friedrich Prinz, Frühes Mönchtum 1m Frankenreich, Mün-
chen-Wien 1965 155 Levison a.a.O 126 Anm
Levison a.a.Q© y An Anm sieht einen Zusammenhang VOo  } SEPeCIuUM

uCaro et Hogregıa mit dem Ort Ire-les-Pres.
Nach Albert Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, ; S Aufl 1954, 220

die matricularii die 1in kirchlichen Verzeichnissen geführten Personen,
die regelmäßig Unterstützung erhielten und den Kirchentüren Almosen
heischen durften. Gie bildeten ine Art Genossenschaft mıiıt eigenem Vermögen
Das Testament stellt die beiden Begriffe tabula und epistola nebeneinander.

10) Gemeint sind kirchliche Einrichtungen.
Territorio Virdunensi bezeichnet eindeutig den Verdun gelegenen Ver-11)
waltungssprengel.

129 Da die Kirche nicht näher bestimmt ist, ist die Domkirche gemeint.
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argentüm, specıies, utensilia, / [mobilia] et inmobilia tam in Wabrense%® qUaM
1n Ardenense seu Ireverense, quicquid post”) discessum 1I1NeU77Z inventum
fuerit, ad integrum monasteriumm2?) anctae Agathae Longagionense 1n uarmn

reciplat potestatem |cum vaccis|, vaccarlis, vervecibus, vervicar1lls, OTCOS,
DOTCAarIliS, ubicumque habeo et hoc aliubi 110  o est delegatum, Sanctio moOonaste-
T10 GE  'r congregatio Longagionense, qUuUOS mihi heredes constitul, 1n TuUO i1ure
[et dominal]tione t+ransfundo. Villa er° Adtautinna, quantum porti0 INnea

continet, CU. mancip115, aedificlis, CampI1S, pratis, silvis, aquls aQqUarumV'!
decursibus, CU: domibus ineXquisit1is me} omnı 1Ure SÜ  ® [ omni]busque ad

pertinentibus, CU: integra soliditate basilica sanctı domni Detri et domni
Vitoni oppidi Virdunensis, ubi leprosi resident, perpetuo iure perciplat pOSS1-
dendum, et ad®) 1PS1Us actoribus perenniter [defenden]da?). Vineas
quantasqumque Uup' Mosellamnı habeo de quibuslibet atracto CONquesitas
monasterio° Sanıcfae Agathae Longagionense ut habeat omnimodis volo.
AL abba, qui tunc temporI1s fueris®%, XVI, qUOS 1n exsenodocio
posul ad pascendum et fovendum, ut cO>S, sicut CgO presensS alimonia et vesti-
mentium vyel reliqua dilectione gubernavi, ıta u et SUl!  es +u11®) faciant J et
Cu Deo [iuben-/te eis| aliquis® discesserit, alius 1n loco ponatur, ut ipse
UMeTIUS SCHILDETI fiat adimpletus, et 1pse, quUOS CgO de 1Dsa prebenda DaVvı,
dum advivent, de 1DSO cellario consuetudinario *# \

[d] OMMMNe [i]lle Longagionis. Ut quamdiu anto presbyter Ireverensts vixerit,
modzios TitiC1, OTCOS X, formas Casel dare studeas. Vos VeCIO, parentes

mel et proginque nihi[l aliud re-/quirere debeatis nıs1ı quo]d vobis per DFEE-
sentem pagınam delegavi. Locum VeTITO cognominante Domo et CAaStrum Teu-
legio sectum®) 1n Vosago, ubi pro Dei reverentia loca Sanciorum aedificavib)
|e0oque ePISCOPUS Tre-/verensis me| petente SUOS direxit clericis, gul ibidem
deservire videntur, CH OMnı integritate SUud, sicut presenti tempore
possidetur, Cu Camp1s, pratis, cilvis et manc|[ipiis, aedificiis], E1 OMnı
1ure SUO, Cu. apendiciis, villares SsSeu reditibus, Cu. domibus ineXquisitis,
vel quicquid mortis temporis® INeAaC In 1psa loca inventum fuerit, omn1a e+°)

X) ’quabrens’ Hs
y) pos Hs
Z) auf größerer Rasur, ebenso Rasur nach [mit Kürzung] (stand vorher MO-

nasterius’ da?)
a) 50 die Hs . vgl

d unsicher.
C) Verbessert 1n ’monasteriu’ [mit Kürzung].

Der est der Zeile ist abgebröckelt; könnten noch der Buchstaben da-
gestanden haben.

e) Übergeschrieben.
Über anscheinend eın  +# kleines Kreuz.

g) ausradiert.
“caui‘ unsicher.

i) So die Hs
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Meine vier Mühlen dem Flüßchen Crusnes, die gegenwartig der Müller
Erpo innehat oder wWerTr dann ZUT eit (meines Todes) Müler sSein wird, mıiıt
Familie und Gesindel? bilden meıine Armenstiftung, un 61€e soll jene Armen,
die ich 1n dem Dorfe Mercy untergebracht habe, nähren Uun! leiten1?. Damit
meın JTestament sicher Unı fost eingehalten wird, hat mM1r gefallen all meın
Vermögen, wI1e diese Urkunde aufführt, nämlich Dörfer, Ländereien,
Wiesen, Felder, Hörige, Gebäude, Gold, Silber, Waren( Gerätschaften,
Bewegliches un Unbewegliches sowohl 1mM Woevregau als 1mM Ardenner- un!
Triergau, Was auch immer bei meinem Heimgang gefunden werden wird, mit
Kühen, Kuhhirten, Hämmeln, Schafhirten, Schweinen, Schweinehirten,
auch immer ich s1e habe un ber die icht anderweitig verfügt ist, dem
(Besitz)recht?!® un! der Herrschaft des Klosters® der heiligen Agatha Lon-

un:! der dortigen Gemeinschaft VO:  5 Geistlichen, die ich meinen
Erben einsetze, unterstellen. Das orf Taben, (d Was meınen Anteil
dort ausmacht, mit Hörigen, Gebäuden, Feldern, Wiesen, Wäldern, Gewäs-
sSern Un Wasserläufen, m1t gekauften Häusern un! mit allen zugehörigen
Rechten 1in unversehrter Ganzheit soll die Kirche Jdes heiligen Petrus un: des
heiligen 1tonius 1n der Gtadt Verdun, die Leprakranken!® sich aufhalten,

immerwährendem Besitz erhalten un unter ihrer eigenen Verwaltung auf
alle eit [behaupten]. Was ich Weinbergen der Mosel habe, die Aaus

irgendwelchen eschäften erworben wurden, SO ach meinem Willen das
Kloster der heiligen Agatha haben Du Ab:t, der du Zeiten sein wirst, sollst
die sechzehn Armen, die ich 1n das Spital gesetzt habe, damit 611e gespels und
gewarmt werden, du Uun! deine Nachfolger sollt sıe behandeln, wıe ich
sS1e  P R gegenwartig mit Nahrung, Kleidung un dem übrigen aus Zuneigung
ersorgt habe!7, un:! jedes mal, wenn auf Gottes [Geheiß] einer |von ihnen]
dahingehen wird, soll eın anderer aufgenommen werden, 61€e immer
vollzählig sind, un diejenigen, die ich mıit einer Koststelle ausgestattet habe,
sollen, solange 61€e leben, VO:  5 em, der gewohnheitsmäßig Küchenmeister
ist 1n diesem Armenhaus 1n Longuyon, (versorgt werden). Solange der ITrie-

13) Familia ist mehr als der Kreis der Verwandten deutsch Familie), sondern
umfa{(t uch das Hausgesinde.

14) Gubernet drückt mehr aus als 1Ur die Bereitstellung des materiellen Unter-
halts, sondern umfaßt auch dessen zweckentsprechende Verwaltung und Ver-
wendung, wobei der ext ffen Jäßt, 1in wessen Hände die Verwaltung der
Stiftung gelegt ist.

15) Der Schreiber verfällt mit IuUO Iure 1n Zeile 25 plötzlich iın die Person Sin-
gular. Eine direkte Anrede des Vorstehers der Klerikergemeinschaft Lon-

erfolgt 1n Zeile
16) Die Versorgung un! Absonderung der Leprakranken machte die Einrichtung

eines eigenen Hauses notwendig. Bei der hier getroffenen Verfügung ist
dieses Haus (Leprosorium) als juristische Person denken.

47) Aus der erneuten Verwendung VO  3 gubernare önne 1Nan schließen, daß bis-
her Grimo selbst sich die Leitung dieser Armenstittung gekümmert habe
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omnibus, [iuxta®) quod 1Dsa epistola, quam 1n 1psa ecclesia Virdunense feci,
continet, 1n SUO 1Ure dominatione retineat, ab 1DS1US ecclesiae) actores in
Dei nomıne possidendum. Quarta VerO porti0 de villa Fatiliago Cu integra
[soliditate], 1pDsa quarta portio0 C manC1p11s, aedificiis, Camp1s, pratis, cil-
ViS, PaSCu1s, aquls aqguaTumMVe decursibus, omnibus ad pertinentibus, leprosi
Meftenses 1n OTU recıplant potestatem. lia VeTO quarta portio nepoti1
INeO Bobone duci vendere CeDCTATM, et hoc mihi adhuc SEXCEeNTOS redebhit
solidos, et 1DS0S solidos matricolas domni artıini T uronis, ubi 1n COTDOTEC
requi-/escit, delegaveram ; sicut habet humana fragilitas, cim) antea de hoc
seculo discessero, 1PSOSque solidos actores basilicir) domni artini
Iuronis recipiant®) aut certe de 1psa villa, hoc ost quarta portio, Oomn1a et

omnibus 1n OT re[cipia|nt potestatem. Villa 1n JTongrinse territorioP)
c1ta nomine Fledismamalacha9 portionem mMeam, qUa mihi legibus obvenit,
Cu integra soliditate, sicut presenti tempore possidetur, leprosi
Ireiectenses ad ua recıpilant potestatem. Villa VeTO mmea Chambo secta

up Orto fluviolo, quantum portio INea continet, ad integrum Oomn1a et

omnibus matricula Choinse ecclesie 1ın integro possideant. U+7) esta  Nn-
tum presens eloquitur, 1n modo quicquid insertum ost omnimodis ad  17N-
pleatur®. Vineas ad Lesuram, quas de basilica domni Maximini Treverense
sub usufructuario possedi, ECNOIN et domni Jorgli 1n Amanio constructa,
ubit) amıta iNnea requlescıt, exinde similiter sub uSsu vineas possedi; pOosSt
transıtum VeTO INeumn ad basilicas 1PSsas revertantur. Portionem VeTO mearn

1ın Bastoneco, hoc estu) medietatem ad basilicam domni Maximini reveris,
ubi 1n COTPDOTEC requiescıit, et vaccarıls duos Cu gregibus 1n 1DSO Bastonego
cCOommManentes Cu: amilia et peculiare OTU7N dare decernor. Villa Hogregla,
quem*) germana iInNnea Ermengundis quondam dyaconaW) pro anıme SUe

remedium ecclesie Virdunense dedit et CO 1pse Su usufructuario per YECA-
torla possedi, Cu integra soliditate omnibusque ad pertinentibus (
i1c%) quod ibidem augmentare vel laborare potuero Oomnmn1a et omnibus

Ahnlich hat Halbedel Anm erganzt ‘[sicut testamentum, quo fec‘  A b  I
‚eccla‘ vielleicht 1n ‚ecclae‘ verbessert.

m) Von Levison ist s1  3“ ergänzt, das in der Hs fehlt.
n) So die Hs
0) ’recipiat‘ Hs
p) ‘territori‘ Hs
q) ’Hedism.‘ die früheren Ausgaben.
r) et Hs
S} ‚adimplet‘ [mit nicht eindeutiger Kürzung] Hs

‘ub  37 bis ‘requiescit‘ auf Kasur.
u) est fehlt 1n der Hs
V) So die Hs
W) unsicher.
X) mit Strich durch die Oberlänge id est) Hs
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TeTr DPriester Banto leben wird sollst du dich bemühen, ihm 100 Malter Wei-
ZEI,; zehn Schweine, VIETZIS Käsel8 geben Ihr aber Verwandten un
Versippten collt nichts anderes verlangen, als wWas ich euch durch diese CHA-
wartıige Urkunde zZugewWl1IeESEN habe Den Ort mıit dem Beinamen Domo un
das castrum)? Tholey, i den Vogesen gelegen, ich /ABER Ehre Gottes ine

G+ätte der Heiligen*® erbaut habe [und wohin der Bischof VO:  > I rier auf
meine| Bitten Kleriker schickte, die dort dienen?1, unversehrter Gänze,
WI1Ie gegenwartıg VO:  } 1920808 besessen wird m1T Feldern, Wiesen, Wäldern
und Hörigen, |Gebäuden], mıiıt allem SEe1NEeIINNN Recht, M1 Zubehör, Einkünften,
gekauften äusern un Was ZUrT eıit 1NEe11165 Todes diesem(n) Ort(en)““
gefunden werden wird, alle und alles, [so diese Urkunde, die] ich
der Kirche Verdun gemacht habe, enthält, coll diese Kirche celbst Ver-
dun) ihr Recht und ihre Herrschaft erhalten und soll 661e als Verwalter
Namen Gottes besitzen Den vierten Teil des Dorfes Failly aber 1L1VEeI-

sehrter Gänze, diesen vierten Teil mit Hörigen, Gebäuden, Feldern, Wiesen,
Wäldern, Weiden;.Gewässern, Wasserläufen und allem Dazugehörigen col-
len die Metzer Leprakranken!® ihrer Verfügung empfangen. Einen ande-
1El vierten Teil aber hatte ich VO  } 1LE11€eNMN! Neffen, Herzog Bobo, gekauft
un aus dem wurden 19080808 bisher sechshundert Schillinge gezahlt diese Schil-
linge habe ich denjenigen, die die Armenliste (der Kirche) des heiligen
Martin .JTOours; dessen Körper dort ruht el  n sind zugedacht und
wWEeNnNn ich infolge der menschlichen Gebrechlichkeit £rüher aus dieser Welt
scheiden werde, sollen die Sachwalter der Kirche®3 des heiligen Martin VOIl

Tours diese sechshundert Schillinge empfangen und Vomn diesem orf 1La1ll-

ich dem vierten Teil alles un: VO:  ; allem sicher ihrer Verfügung erhalten
Meinen Anteil dem Tongerngau gelegenenorf ainens Fl  ema.  Ne,
der I1T gesetzlich zusteht sollen unversehrter Ganzheit wWIie

gegenwartıger eit VO I1T besessen wird die Leprakranken!® Maastricht
ihrer Verfügung erhalten Mein orf Han aber, Flüßchen Ourthe gele-

gCmH, soviel 11111 Anteil dort ausmacht sollen diejenigen, die das Armen-
verzeichnis der Kirche Huy eingeschrieben sind besitzen Alles soll der
Weise, WI1e das gegenwartıge Testament ausdrückt und 1er enthalten 1ST

ausgeführt werden Die Weinberge der Lieser, die ich vVon der Kirche?®? des
heiligen Maximin Irier ZUT Nutznießung besessen habe, und auch die

18) Forma der formaticum bezeichnet den geformten Käse (Levison
130 Anm

19) Castrum ist mehrdeutig, kann 1NnNe Burg, ber auch ine befestigte Siedlung
bezeichnen, daher blieb hier unübersetzt

20) Metapher für Kirche
21) Freier übersetzt die dort den Gottesdienst versehen
22) Im lateinischen ext nicht eindeutig, ob Singular der Plural
23) Über die verschiedenen Bedeutungen Von basilica vgl Ueding, Geschichte

der Klostergründungen der £frühen Merowingerzeıt, 1935, 94  En und Erich
Wisplinghoff Untersuchungen ZU frühen Geschichte der Abtei St Maximin
bei TIrier VO:  . den Anfängen bis etwa 1150; Mainz 1970
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pOost discessum 111e U ad sépedicta ecclesia Virdunense revertat. Gi qui’)
iturae aut Caraxature adiectionisvae?) 1in anc deliberationem TMeam in-/venti
uerint, CRO feci fierique?) preSenNS volui?), dum sepeus“) deliberatione INnNea

TEeCUTITO ye] ad 111e 2a77 dirigo voluntatem. Gi qu1s contra anc voluntatem
1inearm et deliberationem venire temptaverit vel contrarıus extiterit, tamı de
parente: SE  a quelibet opposita® pPEeErSONad, Deum habeat contrarıum et inferat
fisci®) iuribus aurı libras € argenti pondera Nihilhominus® deliberatio
111e ıma cst+abilitate permaneat. Quam VeTIO deliberationem I1Nanıu propria
subter SCI1PS1 et venerabilium VITOTUM 6E  n magnificorum8) subscribendum
rogaVvı. Vobis Supplico Tet)] CON1LUTO, principes et potesta(tes, per Patrem
et Filium et Spiritum Sancium, ut presentem voluntatem et deliberationem
mea quacumquelibet” persona 110  z permittatis convelli aut infringere
ve. mutare.

Actum Virdunum®).

Et+ adhuc mihi convenit scribendum, G1 pro quod ab epiScopo Ireverense
1Dsa loca Sancta predicto loco Doma aut Toleio pefente titolatal) SUnT,
1n [aln-/[tea epISCOPUS ille] forsitan exinde aliquo censo®) suprascripta
ecclesia Virdunensem) requirere deliberat, nihil iud N1S1 tanturmmm ad bapti-
zandum cr1sma adr) epiSsCOHO Ireverensi ung [uam°®) debeat pe-/te] et X-

nıum, hoc est XXXI 1n aUuUTO pro 1psa cr1sma ad 1psam ecclesiam I reverensem
1NnNn1s singulis dissolvat. In reliquo VeIiÖO nullus exinde (c]len[sus alicubi sol-
vatur]| N1S1 ubi deputatum est Sanciae ecclesie Virdunense; et siP) S aliqua
intentione tfacta; epISCOPUS Ireverensis aut actoris SUu1  . contra ecclesia Vir-
dunense de S  1psa loca super1us Inominata venerint| aut contrari1 extiterint,
quantumcumau ad Ireverensem ecclesiam mvel titulum ad eandem pertinente
deputavi, Virdunensis ecclesia hoc 1n S:  1} recıplat potestate [vel®) domina-

y) “quis litteras’ Hs
“adiectionis SUuae 1n HsZ)

a) ‘fier: quae’‘ Hs
‘’u0oluit‘ Hs

C) Verbessert 1n ‘sepius’”.
‘apposita‘ Hs

e) ‘fiscis‘ Hs
50 die Hs

z) ‚magnifico scribendu’‘ |mit Kürzung] Hs
unsicher.

i) ‘gcuglib&" [mit Kürzungen] Hs
Die Herausgeber fügen A  1n Dei nomine‘ ein, das 1n der Hs fehlt.
über ist V“ geschrieben, 1so ‘titulata’ verbessert.

m) Auf Rasur
n) ber ‘d ist lbl gyeschrieben, Iso verbessert; vgl
0) und iın der nächsten Zeile Tre sind unsicher; über dem zweiıten Buchstaben

nach ist eın Abkürzungszeichen sichtbar.
p) Za  S1i nicht Sanz sicher.
q) ‘+ dom' lasen noch frühere Abschreiber.
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ebenfalls VO:  } MLr ZUrTr Nutznießung innegehabten Weinberge der 1n maYy
erbauten Kirche) des heiligen Georg, meıneante ruht“$a sollen nach me1l-
1eM Heimgang wieder diese Kirchen zurückfallen. verfüge, meınen
Anteil Bastogne, das 15 die Hälfte, der Kirche?? des heiligen Maximin
Trier, eın KöOörper ruht, geben un auch die Z7wel Kuhhirten 17 Ba-
stogne mi1t ihren Herden, ihren Familien, dem Gesinde und ihrer abe Das
orf Ire, das meıne verstorbene leibliche Schwester, die Diakonisse TmMenNn-
gunde, ihrem Geelenheil der Verduner Kirche schenkte und das ich selbst
als Präkarie ZUr Nutznießung besessen habe, soll ach meınem Tod 1n VeTl-

sehrter Ganzheit mıit allem, wWas dazu gehört, un! mit em, Was ich ort Vel-

größern un! neu kultivieren“* konnte, die oft genannte Verduner Kirche
urückfallen. Wenn ine Verbesserung, eine Löschung, oder ein Zusatz 1n
dieser meiner Verfügung gefunden wird, habe ich gemacht oder gewollt,

gemacht wird, insofern ich öfter auf meıine Verfügung zurückkomme
und sıe nach me! Willen ausrichte. Wenn irgendjemand versuchen sollte,

meıinen oder meine Verfügung handeln oder sich ihr ent-NEIMEIN  WiHlen  . ob“Veerwandte oder ıne andere sich widersetzende Person,gegenzustellen,
soll Gott ZUI1 Gegner haben un dem Fiskus gemäß Gesetz zehn Pfund
Gold un fünfzig Pfund Gilber zahlen. Nichtsdestoweniger soll meıine Verfü-
ZU1s 1n sicherer Beständigkeit bleiben. Diese Verfügung aber habe ich mıiıt
meıiner eigenen Hanı! unterschrieben und ehrenwerte Uun:! viel vermögende
Männer gebeten unterschreiben. Euch aber, Vornehme“*> un Mächtige,
bitte ich inständig und beschwöre euch bei dem Vater, dem Sohn und dem Hei-
ligen Geist, daß ihr nicht zulaßt, dafß meıine gegenwartıige Willenserklärung
Uun: Verfügung VO.: irgendeiner Person umgestoßen, gebrochen oder veran-
dert wird.

Geschehen Verdun.

Und ich halte für gut (noch) schreiben, wenn deshalb, weil diese
heiligen Gtätten*® 171 dem vorgenannten Ort ‚Doma’ oder Tholey VO:  - dem
Bischof VO:  3 TIer auf meıine Bitten geweiht wurden, künftig [eben dieser Bi-
schof] vielleicht 1n rwägung ziehen sollte, ine andere Abgabe VO:  3 der

23a) Im Jahre 1977 wurde ın dem hor der Gtiftskirche 1n Amay der Maas eın
karolingerzeitlicher Sarkophag mit einem reliefierten Deckel mit den Inschrif-
ten Sancta Chrodoara Uun! Chrodoara nubelis ST et inclitis S51l sub-
Stancıa dicavit sanctoarıa gefunden, die auf Grimos Tante bezogen werden
(vgl Heeli Roosens, Überlegungen ZU Sarkophag VO  } Amay, N Archäolo-
gisches Korrespondenzblatt 8I 1978, 237—241)

24) Laborare ist hier nicht als „bearbeiten”, sondern in Verbindung mit dem VOTI-

ausgehenden augmenftare her als „durch Bearbeitung hinzugewinnen” Zzu
verstehen.

25) Die ständisch und verfassungsrechtlich präzisere Übersetzung VO  a} princıpes
mit „Fürsten“ ist für die Merowingerzeit noch nicht möglich.

26) Hier deutlich als Plural gemeıint.
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tione]. Nihilhominus 1am dicta loca Doma vel Taulegius CuH: OMnı integri-
tate vel soliditatem ecclesiae Virdunensti, ut super1us dictum est, Christo?)
propitio valeat possidere.
Grimo hoc testamentum MeEeU, quemn) spontanea®) devotione COIMN-

dedi, relegi et subscripsi%, /
In Christiw) nomıne Paulus oTratia Dei epISCOPUS rogitus supradicto“) hoc
testam:  um (subscripsi)").
Ego Gisloaldus archidiaconus, rogante rimone diacono, hoc testamentu:
(subscripsi)).
Hadericus presbyter qul etW) Bettilo, rogante Grimone diacono, hoc a-
mentum (subscripsi)W),
Eg2o Meroaldus diaconus, rogante Grimoni diacono, hoc testam: sub-
scripsi)W).
Magnoaldus*),
Ansemundus./
Eg2O Herenulfus diaconus, rogante Grimoni, diacono, ho
et subscripsi. %amentum SCr1ps1

r) Xpo [mit Kürzung über 0} Hs
s) que [mit Strich über e] spontanea‘’‘ folgt VvARR zweiten Male.

Der Bogen des (langen) S ist VO  } ben herumgeführt.
u) lxpil [mit Strich über p] Hs
V) sup‘ [mit Strich über p] Hs
W) Fehlt 1n der Hs., von Levison ergäanzt.
X} ‘Magnoald. Ansemund’. Hs
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obengenannten Verduner Kirche verlangen, nichts anderes verlangen
kann als für das Tauföl, nämlich Gold(stücke), die jährlich der rierer
Kirche FÜr das zahlen sSind. Darüberhinaus aber soll ihm keine Abgabe
geleistet werden, wenn nicht VO der Verduner Kirche dort bestimmt wird J
un wenn Aus irgendeiner Absicht der Bischof VO  e TIier oder eın Sachwal-
ter die Verduner Kirche CI des oben |genannten] Ortes [ vorgehen]
oader Gegenteiliges anstrengen würden, soll die Kirche VO: Verdun alles, Was

ich der rierer Kirche zugewlesen habe, ihrer Verfügungsgewalt [und
Herrschaft] erhalten. Nichtsdestoweniger soll der Verduner Kirche der schon
genann Ort ‚Doma’ und ‚Taulegius’ 1n seiner ungeschmälerten Ganzheit,
w1e oben gesagt, mıt Christi Gnade gehören.
Ich) Grimo, Sünder, habe dieses JT estament, das ich freiwillig aus Gotterge-
benheit erstellt habe, gelesen un unterschrieben.
In Christi Namen Paulus VO: Gottes Gnaden Bischof habe auf Bitten des
Obengenannten dieses Testament (unterschrieben).
Ich Gisloald, Archidiakon, habe auf Bitten des Diakons Grimo das 'Testa-
ment (unterschrieben).
Haderich, Priester, der auch Bettilo (genannt wird), habe auf Bitten des Dia-
ONS Grimo das Testament (unterschrieben).
Ich Meroald, Diakon, habe auf Bitten des Diakons Grimo das Testament (un-
terschrieben)
Magnoald.
Ansemund.
Ich Herenulf£, Diakon, habe auf Bitten des Diakons Grimo dieses Jestament
geschrieben un unterschrieben.
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